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Zoch setzt seine Gegenangriffe fort.
Die heerervermehrung in Japan.

Von unserem militärischen O.-R.-Mitarbeiter.
Wenn man sich erinnert , daß 1915 in Japan der heute

freilich lange schon durchgeführte Vorschlag, die Divisionen
19 und SO (mit Garde 21) aufzustellen, wegen der 1913/14
stark angeschwollenenHeeresausgaben fast *u einer Krisis
geführt hätte, so hat man ein ungefähres Bild von dem, was
das neue Programm mit seiner Vermehrung auf 42 Divi¬
sionen bei Dreiteilung mit 126 Infanterie -Regimentern in
21 Armeekorps anstrebt. Es handelt sich um nicht mehr und
nicht weniger als um glatte Verdoppelung  der Armee.
Im Handumdrehen wird diese freilich nicht öurHzufüh"en
sein. Sie ist an das Durchlaufen des Turnus des WeSr-
gesetzes gebunden. Die Ausgestaltung der Feldartillerie , der
schweren Artillerie und namentlich auch der technischen
Spezialtruppen , die teilweise eine Verdreifachung erleben
müssen, sind zweifellos schwierige Probleme . Bes 65 Millio¬
nen Einwohnern fehlt es Japan -Korea an Menschen nicht:
ein jährliches Rekrutenkontingent von 18« 000 und selbst
200 000 Mann wäre keine zu schwere Belastung. Das Wehr¬
gesetz rechnet nach Durchlaufen seines Turnus mit einer
Verdreifachung der Krtesskraft , wie sie 1916 eingeschätzt
wurde, nämlich 750 000 Mann für das mobile Heer erster
Linie, ebensoviel in der Reserve und 250 000 in Landwehr¬
formationen. Der Umfang der Friedensstärke mutz auf das
Doppelte der heutigen steigen und dementsprechend das
Heeresbudget wachsen. Die starke Entwicklung des Land¬
heeres erinnert an Komuras Kontinentalprogramm . Front
gegen Nutzland und China, das eine starke Vermehrung der
Landmacht bedingte. Das Programm deS neuen l^ -ralen
Japan legte den Schwerpunkt auf die Flotte — die ja aber
auch jetzt nicht vernachlässigt wird — und suchte seine Lösung
im Zug nach Süden , den Inseln des Stillen Ozeans und dem
Festlande Amerikas. Man darf gespannt sein, wie der Viel-
verbanö und namentlich Amerika das neue Programm des
Landes der aufgehenden Sonne auffassen wird. Während
des Weltkrieges zur Vollwirkung kommen kann das Ver¬
mehrungsprogramm öer Landmacht kaum, da es wie oben
bemerkt, vom Durchlaufen des Turnus des Wehrgesetzes ab¬
hängig ist. Qualitativ genommen steht die heutige japanische
Armee hoch über dem, was die Vereinigten Staaten im
Lande an Streitmacht besitzen.

#

Im Anschluß an die Ausführungen unseres Herrn Mit¬
arbeiters können wir es uns nicht versagen, darauf noch be¬
sonders hinzuweisen, dah wir schon vor Jahr und Tag, als
die Vereinigten Staaten den Weltkrieg benützten, um unter
dem Deckmantel der Hilfe für die Entente (zu der ja auch
Japan noch gehört), die Wehrpflicht einzuführen und ein
ständiges Millioncnheer zu schaffen, eine Vermehrung des
japanischen Heeres als unausbleibliche Folge voraussagten.
Japan hatte das Doppelspiel Wilsons klar erkannt: es
weiß, datz das Millionenheer , das auf den europäischen
Schlachtfeldern seinen fr : gstüchtigen Kern erhalten soll,
einzig und allein gegen den asiatischen Imperialismus des
Mikaöoreiches gerichtet ist. Der Imperialismus der Ver¬
einigten Staaten und der Imperialismus Japans sind Tod¬
feinde, da sie sich beide um denselben Herrschaftsbereichbe¬
werben. Sie muffen, das ist eine unausbleibliche Notwen¬
digkeit. ein unentrinnbares Verhängnis , aufeinanderplatzen.
Und dies Ringen wird furchtbar werden.

Wenn aber jetzt wieder einmal Herr Wilson seine frechen
Töne gegen den deutschen Militarismus ausstotzcn wird,
so soll ihm entgegengehalten werden, datz der sogenannte
deutsche Militarismus dem Geiste der Volksverteidigung, der
Erhaltung des Besitzes und dem Erwerb der Daseinsnot-
«endigkeiten entspringt, der amerikanische Militarismus
aber aus reinem, nacktem Eroberungswillen entsprungen
ist. Was haben die Vereinigten Staaten die berechtigten
Ziele der ostasiatischen Vormacht zu stören! Die Vereinigten
Staaten haben ibre Monroedoktrini wenn sie diese verfolgen,
haben sie in Amerika wahrlich genug zu tun . Der jetzige
Weltkrieg ist eine Abwehr gegen Raubgier der Angel¬
sachsen, Rachelust der Franzosen und Herrschaftsgelüste der
Slawen . Der kommende amerikanisch-asiatisch« Krieg wird
ein Eroberungskrieg der Vereinigten Staaten sein.

japanisches Geschwader nach Wladiwostok.
K. Genf.  10. Juli . (E-g. Tel. zb.)

Eine „Herold"-Depesche meldet aus Tokio  vom 8.
«uli : Aus Nagasaki ist ein japanisches Geschwader von 3
Linienschiffen und 5 Kreuzern nach Wladiwostok aus-
ä e l a u se n.

Blutige Stratzenkämpfe in Wladiwostok.
Amsterdam.  10. Juli . lPrivat -Tel. zb.)

Die „Times" erfährt aus Tokio: Der Korrespondent der
,̂ kioji" in Wladiwostok hat über die Ereignisse in Wladiwo¬
stok einen Bericht übermittelt , der von den von anderen
Blättern veröffentlichtenwesentlich abweicht. Er meldet, daß
heftiges Artilleriefeuer gewechselt wurde. Außerdem waren
Maschinengewehre aufgestellt, und blutige Stratzenkämpfe
fanden statt. Dem Dampfer „Simbirsk" von der russischen
Freiwilligen -Flotte . der zahlreiche Treffer erhielt , gelang es.
aus dem Hafen zu entkommen.

*

Die Tscheche-Slowaken zurückrgsworfen.
Moskau,  9 . Juli . (Wolff-T«l.)

Die Presse meldet: Bei Sysran wurden die Tschecho-
Slowaken  50 Kilometer zurückgeworfen,  ebenso
auf der Front Pensa—Sysran 20 Kilometer.

In Dagestan bei Kirdamir wird zwischen den Räte¬
truppen  und Armeniern einerseits und den Tartarcn
andererseits heftig qekämpft. Die Rätetruppen gehen sieg¬
reich vor. Ein Koiakenangriff westlich Oralsk wurde abge¬
wiesen. Eine tschechische Abteilung bei Shadrinsk wurde
zum Rückzug« auf die Stadt gezwungen. Die Besetzung von
Slatust . Mijas und Berdjausch durch die Tschechen bestätigt
sich.

In Simbirsk  erfolgten Massenverhaftungen
von Gegenrevolutionären, hauptsächlich Offizieren und
Studenten.

Trotzki für die allgemeine Wehrpflicht.
Moskau,  9 . Juli . (Wolff-Tel.)

Die allrussische Versammlung der Sowjets
wurde am 5. 7. eröffnet. Es waren über 800 Abgeordnete
anwesend, davon 450 Bolschewiki und 300 linke Sozialrevo¬
lutionäre . Trotzki hat die Sitzung mit einer Rede über die
Notwendigkeit einer großen starken Noten Armee eröffnet
und betont, datz man im Zeichen der allgemeinen Wehr¬
pflicht stehe.

In Petersburg wurde die Kriegszensur eingeführt.

Die Grünung in Moskau wiederhergestellt.
Wien.  9 . Juli . (Wolff-Tel.)

Zur Ermordung des deutschen Gesandten Grafen Mir¬
bach  sind folgende Meldungen eingetrofsen: Nach der Flucht
der Mörder in das Gebäude, in dem der in Moskau tagende
Kongreß der linken Sozialisten-Nevolutionäre untergebracht
ist, entspannen sich im Laufe der Nacht vom 6. auf den 7.
Juli lebhafte Stratzenkämpfe,  bei denen erwiese-
nermatzen englische Agitatoren tätig waren. Die Sowjet-
trnppen  haben aber, dank ihrem sofortigen scharfen Zu¬
sätzen, di« Ordnung  rasch w i e öe r h e r g e ste l l t. Die
Führer der Sozialisten-Revolutionäre wurden aus dem
Kongreß heraus verhaftet. Ob die Mörder auch schon gefaßt
sind, ist nicht bekannt. Gegen 7 Uhr abends war in Mos¬
kau ziemliche Ruhe cingetreten. Artilleriefeuer war nicht zu
hören, nur noch planloses zeitweiliges Gewchrfeuer.

Die russische Regierung ließ in Flugblättern eine Er¬
klärung verbreiten, in der sie die restlose Unterdrückung der
ganzen Bewegung in Aussicht stellt und für den Fall des
Wiedcrausbruchs die volle Verantwortung den Sozialisten-
Revvlutionären überläßt.

L . Basel.  10. Juli . (Eig. Tel . zb.) "
Nach einem Stockholmer Telegramm vom Montag habe«

die Sovjets in Petersburg und Kronstadt die Un¬
terstützung  der Moskauer Sovjetregiernng durch militä¬
rische Hilfe beschloffen.

Auch i« Petersburg wurde» die sozialrevolutiouäre«
Führer festgenommen.

Die Rundreise Rerenskir.
Genf,  10 . Juli . (Privat -Tel .. zb.)

Lyoner Blättermeldungen zufolge wird Kercnski eine
Reise nach Italien unternehmen und sich dann später nach
Amerika begeben.

Miljukow für Verständigung mit Deutschland
und Oesterreich.

Wien,  10 . Juli . (Wolff-Tel.)
Aus Petersburg treffen fortgesetzt Angehörige der

Kadetenpartei in Kiew ein. die sich um Miljukow scharen.
Miljukow erklärte in einer Unter^ dung mit dem Minister
für die großrussischen Angelegenheiten, die Behauptung, daß
«r Deutschland ein förmliches Protektorat über Grotzrutzland
anaeboten habe, sei irrtümlich. Richtig sei allerdings, daß er
selbst zu jener Minderheit in der Kadettenpartei gehöre, die
sich nach der austvo-deutschen Seite orientieren will.

Abgeschnittene Verbindungen der Entente.
K. » « fei.  10. Juli . (Eig. Tel. zb.)

Die ..Times" meldet: Seit Montaa krüb ist der Rer,
kebr  mit den divlomatischeu Vertreter« in Rutzlaub un¬
terbrochen.

Rühkmann mb  hintze.
Aus Berlin wirb uns von zuverlässiger Seite ge¬

schrieben:
Wie wir erfahren, hat der Staatssekretär des Auswär-

tigen, Herr v. K ü h l m a n n, gestern im Hauptquartier
mündlich  um die Enthebung von seinem Amte gebeten.
Der Kaiser hat dem Ersuchen stattgegeben. Auf alle Fälle
wird von vornherein erklärt , datz eine Aenderung in der bis¬
herigen RcichSpolitik in keiner Weise eintreten wird. Die
Bürgschaft dafür liegt schon in der Tatsache, datz der Reichs¬
kanzler selbst auf seinem Posten verbleibt und die Reichs¬
politik verantwortlich weiterführt.

Admiral v. Hintze gilt als ein guter Kenner der russi¬
schen Verhältniffe und ist, wie ausdrücklich versichert wird,
parteipolitisch in keiner Hinsicht gebunden.

Rückkehr 6e$Reichskanzlers nach Berlin.
Berlin,  10. Juli . (Wolff-Tel.)

Wie wir hören, wird der Reichskanzler morgen vormit-
tag in Berlin eintreffen, da er den Wunsch hat, mit dem
Hauptausschutzdes Reichstages über die politische Lage zu
beraten.

Bewilligung der Rriegskredite durch die
Sozialdemokraten.

8. Berlin.  10. Juli . (Eig. Tel. zb.)
Wie die bentiaen Moraeublättor melden, stebt es keft.

daß avcb die Sozialdemokraten kür  die neuen
Krieaskrebite  stimmen werben Der entscheidende Reo
kchlnst sei bereits gestern in der Fraktionsiitzuna beschlossen
worbe«.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hanptqnartier.  1 «. Jnli . (Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.  Im

Kemmelgebiet, an der Lys «nd Somme lebte die Gefechts-
tätigkeit in den Abendstunden anf. Nächtliche Erkundungs-
vorstöße des Feindes.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.  Der
Franzose setzte seine heftigen Teilangriffe fort. Südwestlich
von R o y o n und südlich der A i s n e stieß er mehrfach mit
starken Kräften vor «nd setzte sich in de« Gehöfte« Porte und
eines Hofes westlich von Anthenil.  sowie in alten franzö¬
sische» Gräben nördlich von Longpont fest. In den anschlie-
tzenden Abschnitten wurde er durch Feuer adgewiesen. Bei
örtlichen, erfolgreichenVorstöße« westlich von Chateaus
T hi e r r y machten wir Gefangene. Rege Erkundnngstätig-
keit des Feindes beiderseits von Reims.

Heeresgruppe Herzog Albrecht . Im Sund,
ga«  brachte« Stoßtrupps ans sranzöfische« Gräben nördlich
von Largitzen Gefangene znrück.

Der Erste Generalqnartiermeiste»: Lndendorff.

Die deutsch-englischen Austausch¬
verhandlungen.

' V e r n. 10. Juli . (Eig. Tel . zb.)
Nach einem in der „Times " veröffentlichten Brief sind

die Schwierigkeiten, die sich bei den deutsch-englischen Ver¬
handlungen betreffend den Austausch der Kriegsgefangenen
rgeben haben, darin zu suchen, datz die deutsche Regierung

di« Freilassung dreier ihrer besten Tauchbootkommanöante»
verlangt.

*
Die verzögernden Schwierigkeiten bei den deutsch-eng¬

lischen Verhandlungen liegen wohl nicht so sehr in öer an.
geblichen deutschen Forderung der Freilassung von drei ge¬
fangenen Tauchbootkommandanten, sondern mehr noch darin,
daß die Frage der von England angestrebten Verschleppung
der internierten Chinaöeutschcn nach Australien noch nicht
geklärt ist. Wir würden es jedenfalls für durchaus ange¬
bracht erachten, datz die deutsche Regierung die Fortsetzung
öer Haager Verhandlungen von der völligen Klärung dieser
Frage zugunsten der Chinadeutschen abhängig machte. Es
ist eine skandalöse Grausamkeit, die deutschen Zivtlinternier-
ten aus China nach Australien zu deportieren, gegen die
Deutschland als einzige lSegenmatzregel augenblicklich nur
die Drohung mit dem Abbruch der Austauschverhandlunge»
i« der Hand hat.

„Lin unzähmbarer Rönig."
Amsterdam , 10. Juli . (Privat -Tel .,zb.)

Der König und die Königin von Belgien sind in Lon¬
don anaekvmmen. In einem Artikel, betitelt „Ein unzähm-
barer König", begrübt die „Times " Las belgische KönigS-
vaar.
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Tagesbericht-es A-miralftabes.
Berti «. 10. Juli . Amtlich.)

Ro« »«iere» U-Booten wnrdeu im Mittelmenr
versenkt: 5 Dampfer ««d 1 Segler vo« r««d 1S vvv
Rr « ttoreaistertonueu

Der SHef deS RdmiralftaKS der Marine.
*

Die Sperr g edi etserklärungen und der
U n t e r fe eboot d kr i e g schädigen  die Volkswirtschaft
und die militärische Leistungsfähigkeit unserer Feinde nicht
nur durch die Versenkung von Schissen und durch die Ver¬
nichtung wertvoller Ladungen, sondern legen unseren Geg¬
nern auch dauernd schwere fesseln an. deren Wirkungen sich
auch dann bemerkbar machen würden, wenn selbst keine ein¬
zige Tonne versenkt werden sollte. Durch den großen Ab-
wehrapparat , den insbesondere England zur Bekämvsung
der UeBoote ausbieten. mußte, wurden andere Rücksichten
hintenangestellt und andere Bedürsnisie vernachlässigt.
Hierzu qechört die Schädigung, welche die englische Hochsee¬
fischerei dadurch erleidet, daß weitaus die meisten Fischer-
fahrzeuae als Patrouillenboote und Bewachungsfahrzeuge,
nicht zum wenigsten seit Einfük-rung des GeleitzugwesenS.
verwandt werden müsien. Gerade der Fisihaenuß in in Eng¬
land viel mehr verbreitet , als bei uns . Der Seefisch ist ein
tägliches Nahrungsmittel . Der U-Bootkrieg verminderte
aber die Ausbeute der englischen Fischereien ganz beträcht¬
lich. 1613 wurden an den Küsten von England , Schottland
und Wales 88,4 Millionen Zentner Fische gefangen, 1618 da¬
gegen nur noch 8 Millionen. In den letzten beiden Jahren
war das Ergebnis noch geringer. An Heringen wurden
1618 11,8 Millionen Zentner gefangen, 1916 dagegen nur 1,6
Millionen Zentner , also nur ein Achtel des normalen Frie-
denssahres. _

Das amerikanische Riesenflugzeug.
Basel,  10 . Juli . «T .-U.-Tel.s

Aus N«w-Dork melden die „Basler Nachrichten": DaS
erste amerikanische Riesenflugzeug unternahm gestern Nach¬
mittag feinen ersten Flug . Es handelt sich um einen wirk¬
lichen UeberseEluftkreuzer, von dem „man glaubt", daß er
leicht den Ozean überfliegen könne.

Der Caillaux-prozetz.
Genf,  10 . Juli . sPrivat -Tel., zb.s

Journal du Peuple" meldet: In Variier Richterkreisen
verlautet , der Eaillauxprozcß werde nicht vor dem Kriegs-
aerickt. sondern vor dem Senat als Staats .v.' richtshof zur
Verhandlung kommen. _

Phantasien über den polnischen König.
Berlin.  10 . Juli . (Eia . Tel . zb)

In den politischen Kreisen Polens hat sich, wie das
Merl . Tagebl " hört, in der letzten Zeit der Wunsch sehr
verstärkt, durch eine möglichst baldige Lösung der KönigS-
frage zu einer Festigung des Verhältnisies zu gelangen.
Fünf Namen stehen in erster Linie. Es sind dies Prinz
August Wilhelm von Preußen , hei dem die Jrage der Re¬
ligion zu erwägen bliebe, Erzherzog Karl Stefan , Herzog
Albrecht August der zweite Sohn des Prinzen Albrecht von
Württemberg , Prinz Friedrich Christian, der zweite Sohn
des Königs von Sachsen und Prinz Kvrill . der zweite Sohn
des Königs von Bulgarien . Dieser letztere ist bisher nur
inoffiziell in politischen Parteifressen ausgestellt worden chne
Mitwirkung der Regierung , die sich der Personenfrage ge¬
genüber gewissermaßen neutral verhält.

Ein revolutionärer Eisenbahnerftrett
in Portugal.

Haag,  10 . Juli . lT.-U.-Tel.l
In Portugal ist unter der Führung revolutionärer AuS-

fchüsie ein Eiienbahnerstreik ausgebrochen. dessen Ziel ist, die
Verkehrsmittel des ganzen Landes lahmzulegen. Der Zen¬
sor läßt nur lückenhafte Berichte über diese Bewegung durch.
Danach handelt eS sich um eine großangelegie Verschwörung.
Die Eisenbahner beabsichtigen oftcnbar. sich mit bewaffneter
Hand der Hauptstadt zu bemächtigen. In verschiedenen
Säufern Lissabons fand man größere Mengen Bomben.

Die Lage in SLidafrtta.
Rotterdam,  10 . Juli . lT .-U„ Tel .)

Der „TimeS"-Berichterstatter in Kavstadt gibt eine
Schilderung der Lage in Südafrika . Es geht aus diesem Be¬
richt hervor , daß es mit knapper Not gelungen ist. die süd¬
afrikanische Regierung vor großen Ruhestörungen und Ver¬
lusten an Menschenlebenzu verhüten . Die Schilderung ent¬
hält dunkle Anspielungen auf einen drohenden Streit der
eingeborenen Arbeiter im Randgebiet, über Fortschreiten
der republikanischen Propaganda mit einem religiösen Ein¬
schlag, über Unruhen unter den armen weißen Holländern
und über eine Agitation unter den Gewerkschaften in Süd¬
afrika mit englischen Rebellen-Mitgliedern.

Kundgebung des neuen Sultans.
K on sta n t i n op e l, 10. Juli . lWolff-Tel .)

Der Sultan hat folgendes Manifest an das Heer und die
Flotte erlaffen:

Infolge des Ablebens de? großen Beherrschers aller
Gläubigen , unseres Obersten Kriegsherrn , meines Bruders
des Sultans Mohammed Reschad Chan V., den wir alle be¬
weinen, ühernehme ich den Oberbefehl über euch und spreche
euch heldenmütigen Söhnen dieses lebensstarken Landes
meine kaiserliche Zufriedenheit aus. Ihr habt seit Jahren
inmitten tausenderlei Schwierigkeiten der Geschichte des tür¬
kischen Islams neue Ruhmesblätter für meine Dynastie hin¬
zugefügt. Auf die Barmherzigkeit Gottes vertrauend , ge¬
denke ich mit Verehrung der Helden, die ihr Blut auf dem
Felde der Ehre vergossen haben. Dieser blutige Krieg, den
wir erfolgreich Schulter an Schulter mit unseren heldenhaf¬
te« Verbündeten fortgesetzt haben, um das Vaterland zu
retten , ist noch nicht zu Ende. Aber zweifelt nicht daran , daß
der Allmächttge in unserer gerechten Sache wie bisher stets
mit uns sein wird.

Setzt den Kampf gegen die Feinde mit der gleichen Tap¬
ferkeit fort. Meine Fahne , die ibr überall ruhmreich voran¬
getragen habt, möge euch den Weg zum Siege weisen. Der
Beistand Gottes und die Hilfe des Propheten schützen meine
heldenhaften Soldaten ." _

Lnvers Antwort an yindenburg.
Berlin,  9 . Juli (Wolff-Tel.)

Der Vizegeneralissimus des osmani 'chen Heeres, Enver
Pascha, antwortete dem Generalfeldmarichall von Hinüen-

burg auf dessen Beileidstelegramm zum Tod« des Sultans
Mehmed V. mjt folgenden Worten:

Eure Exzellenz bitte ich, für die teilnehmende« Worte
anläßlich des Hinscheidens des Sultans Mehmed V. meinen
aufrichtiaen Dank entgegennehmen zu wollen. Auf den von
dem hohen Entschlafenen geschossenen Grundlagen weiter¬
bauend. wollen wir in treuer Waffenbrüderschaft mit nu¬
feren deutschen Kameraden das Werk der endgültigen Rieder¬
ringung unserer Gegner im Sinne des Dahingegangenen
zum Segen unserer Völker vollende«. Enver.

Kurze politische Nachrichten.
Preußisches Herrenhaus.

Wie dem „Berl . Tagebl ." zufolge verlautet , strebt man
im Herrenhaus auf ein« Verständigung in der
Wahlrechtsfrage  hin.

Die Börsenumsatzsteuer.
Wie die „Tägliche Rundschau" erfährt , mar daS Ergebnis

der gestrigen Fraktionsberatungen über die Börsennmsatz-
steurr folgendes: Sämtliche bürgerlichen Parteien einigten
ssch auf eine Besteuerung aller Börsenumsätz« mit 2 Tausend¬
stel im Frieden und 3 Tausendstel im Kriege. Der Bundes¬
rat wird aber ermächtigt, den Kiegssatz bis auf 4 Tausendstel
hinanf- oder bis auf 2 Tausendstel herabznsetzen, falls volks¬
wirtschaftliche Erwägungen dies notwendig erscheinen lassen.

Stadtnachrickten.
Wiesbaden, 10. Juli.

Mißbrauch des Marktkellers für de« Schleichhandel. Im
städtischen Marktkeller liegen in den einzelnen Zellenräumen
viele schöne Sachen, die man auf dem Wochenmarkt ver¬
gebens suchen wird. Kirschen, Stachel- und Johannisbeeren.
Erbsen und Karotten und andere Marktwaren , die mit Ein¬
führung der Höchstpreise vom Markt verschwunden sind —
im Marktkeller kann man sie wiederfinden, wohlverwahrt
und wohlbehütet für diejenigen, die diese Schätze zu beben
wissen. Die Händler , denen diese Waren gehören, nehmen
oben in ihren Berkaufsständen Bestellungen auf diese Waren
entgegen, gehen dann in den Keller und wiegen dort unten
die bestellte Menge a«S, um sie dann dem Käufer zu über¬
geben. Natürlich denkt man dabei gar nicht daran die
Höchstpreise esnzubalten. denn sonst wäre dieses umständliche
Verfahren gar nicht nötig. Und das geschieht unter den
Augen der anfsichtfiihrendenPoltzeibeamten , die von diesem
Schleichhandelwohl wissen, aber keine Machtmittel in Hän¬
den haben, um dagegen einzuschreiten. Wohl sagt der Para¬
graph 1 der Marktkellerordnung , daß der Verkauf von
Waren im Marktkeller verboten ist. Da aber der eigentliche
Verkauf oben ans dem Markt stattfindet, und nur die Aus¬
gabe der Ware unter der Erde erfolgt, ist kein Verstoß gegen
die Marktkellerordnnng nachweisbar, obgleich die mißbräuch¬
liche Benützung der Marktkellereinrichtung auf der Hand
liegt. Denn der Marktkeller ist hauptsächlich dazu da, um
die Waren , die an einem Markttage nicht verkauft wurden,
bis zum nächsten Tage in Verwahr zu nehmen, oder als
Lagerraum zu gelten für eine größere Warenmenge, von
der aus die oben auf dem Markt zum Verkauf gestellten
Warenbestände nach Bedarf anfgefüllt werden können. An¬
ders waren der Zweck und die Benützung des Marktkellers
nicht gedacht. Leiber bestehen darüber iedoch in der Markt¬
kellerordnung keine ausdrücklichen Bestimmungen, auf die
man sich rechtlich berufen könnte. Nun hätte es ja die Stadt¬
verwaltung als Besitzerin deS Marktkellers in der Hand,
solche Bestimmungen zu erlassen, scheut ssch aber anscheinend
davor, da sie wohl befiirchtet. daß dann die betreffen-
den Händler die Kellerränme kündigen werden. Und so ist
denn hier keine amtliche Stelle , die gegen den polizeiwidri¬
gen Schleichhandel im Marktkeller einzuschreiten wagt, und
doch wäre es dringend nötig, daß dem unhaltbaren Zustand
ein Ende gemacht würde. Jedenfalls wäre es in erster Linie
Sache der städtischen Verwaltung , baldigst Wandel zu
schaffen.

Ein Zimmervrand ist gestern nachmittag 5% Ubr im
Hause Büdingenstraße 2 ausgebrochen. Das Feuer , das von
einem GaSosen auS sich ansaebreitet Satte, hatte Fußboden,
Türe und einen Tisch ergriffen und ziemlichen Schaden
verursacht. Die Fenerwebr war rasch zur Stelle und ver¬
hinderte fede weitere Gefahr.

Der Mord in der ^ aulbrnnnenstroße Die Verhandlung
aegen den Gefreiten Willi Karpczok  wegen Raubmordes
an der KaffeehausbesitzerinEhret in der Faulbrunnenstraße
wird am Montag, den 18. Juli , vor dem Kriegsgericht in
Mainz stattenden.

Ueberfall. In der Nacht vom 7. zum 8. Juli wurde auf
dem Kaiser Friedrich-Ring zwischen Kaiserplatz und Adolfs-
allee ein Herr von zwei Burschen überfallen und mehrere
Mal« zu Boden qeworfen. lkm die Bestrafung der Täter
berbeizuführen wird der betrcssende Herr von der Kriminal¬
polizei aebcten. im Polizeigebände. Friedrichstraße 25, Zim¬
mer 3, vorznsprechen.

Einbrucksdiebttabl. In der »erslossenen Nacht wurde
in der Webergasse in ein Modewarengeschäft eingebrochcn
und folgend« Waren gestohlen: rotseidene, qrünseidene nnd
schwarzieidene Damen-Iacken, Federboas, schwarz- und
weißseiöene Damenhandschuhe, baumwollene Damenhand-
schuhe, baumwollene Herrcnsocken, weißleinene gestickte Da-
mentnschentücher, Samt usw. im Wert« von etwa 2000 Mark.
Die Ämter sind noch unbekannt.

Kurhaus, Theater, Vereine, vortrSye usw.
Kurhaus . Ein deutscher Opernabend  deS

städtischen Kurorchesters unter Leitung des Herrn Kurkapell-
meisterS Hermann I r m e r ist für morgen Donnerstag
abend 8 Nbr im Abonnement vorgesehen.

Scheuertücher,
50 x50 cm , Quai . I , weich, sehr
sangsäbig, Probedtzd--4i19frko.,
Qual. II, grau, gute, starkfädige
Ware, Probedutzd. -M 12 franko-

Handtttoher,
Qual- Ia , weich, gut trocknend
50X100 cm , Probedutzd . -M 36
frko., Quai- II, grau, gute dicke
Ware 42X100 cm, Probedutzd.
JL  25 .20 franko. (M. 218

Mindestabgabe je 1 Dutzend,
größere Posten billiger.
August Rettig , Dessau.

Ludwig, Adierstraße5, II.
Postkarte genügt. (.*3254

Kinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
Das Odeon-Lichtspieltheater. Kirchgass« 18 bringt vom 10. bis

12. Juli als Erstausführung das ergreifende Drama „Beate
Georg!" in 4 Akten mit der berühmten Künstlerin Tosco am
Ende. Dazu ein reizendes Lustspiel in 3 Akten „Ein verliebtes
Mcket", ferner der humoristische Film „Bittere Slrjnci" und als
aktueller Film die Naturaufnahme „Unsere Marine im grobe«
qn , r | «Lr' n -JHWeltkrwu.

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Paris , 8-
linro*. Rente.
Italiener..
Russ, kon«. I .U . .
Spanier.
Türken (unlf.i . . .
Türkische Lose. .
lietropolttaln. . . .

V. K. L. E. Y. K. L. *.
61 - 61 .25 ß&nqae Ottomane. . . 1900

400. —
62 5̂0

ui !io
62 -55

Chartered. . . . . . . . . .
Debeers. . . . . . . . . . . 393i-
Goldfields. .. . „ „ . .
Kandmines. . . . . . . . .

46- 8 :=
Londoner Börse.

London , 8-Juli
Consols .
Japaner.
1% Brasilianer . . . .
Portugiesen.Baltimore.

V. K.
56 . -

L. K.
56- Canadian Pacific . . .

Y. K. U K

f rie .
59- - 58 87 South. Pacific.

Union Pacific.
rnit .ed States Steel. . 111 - - 115 . -

Schristlkitung: Bernhard ® t o 11) u 8.
Verantwortlich für deutsche rat» auswärtige Politik : B. GroihnS;
für Kunst, Wisienschast, UnterhaltungS- und valkSwtrtfchaftichen Teil:
B. E. E 1s c tt 6 e i g e r ; für Stadt , und Landaachrichten, Gericht und
Sport : E. D I e tze l: für die Anzeigen: i. B. I . Bastler;  fämUich t»

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Beriag » - » nftait  G . » . t . H.

MArberMi)*r MVnrq.
Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , 11. Inli:

Noch vielfach wolkig bis trüb :, einzelne Regenfälle. TagS»
über mäßig warm,

Wasserstand: Caub 2.48, Weilburg 1.00 Meter.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
nnd tKansvedarfsartikel in Wiesbaden

vom 30. Juni 1918 bis 6. Juli 1918
Für Hüliensrüchte und Mehl a«ch im Großbezua-

Prei » oiedr., höchst.
Blutwurst, frisch . l Kg. 8.20 3.20
Rotzfleifch . . . , Kg. g.20 3.60
Rebrücken. . . . I Kg. 0.00 0.00

IKg . 0.00 0.00
lag . 0.00 0.00
1 » g. 0.00 0.00

Bntter, Eier, Käse«. Milch.
Preis ntedr., höchst.

Eßdutter, Landb. I Kg. 9.00 9.00
Eier, « erti -Warc l St . 0.42 0.42
Vollmilch . . . . ILtr 0.45 050

Kartossel« und Zwiebel«.
Estkartssiel» . . t Kg. 0.20 0.20

Gemüse.
L-cltzkra« . , . I Kg. 0.66 6.66
Airfing , « , , lft a. 0,00 0.00

do. iSt . 0.90 1.10
Kohlrabi . . . . IKg . 0.00 0.00

do. . 1 Et . 0.20 0.30
Blumenkohl, hies., 1 St . 2.00 4.50
Meerrettich . . . l St . 1.00 1.50
Kopfsalat . . . . 1 Si . 0.30 0.40
Feldgurken (Salat u.

Einmachgurken) . 1 St 1.30 2.00
Tomate» . . . . i Kg. 8.00 8.00
Radieschen . , . l » bd. 9.( 3 0.15
Rrtttch. 16t 0.20 0.25

Geflügel «tt» Wild.
Hahn . . . » . » Kg. 17.0g 17.00
Hnh» . , , « , lcq17 .no 17.00
raube . 16t 3.50 3.50

Fleischwaren.
Die übr. Kletschpr. wer», n. einmal
im Monai notier« und oerlssenUtcht
Kleischwurst. . . l Kg. 4.80 4.80
Leberwurst . . . 1 Kg. 3.20 3.20

Rehkeule
Rehoorderblatt
Mldragaut . .

Hülsenfrüchte
und Mehl im Großbezug.

Weizenmehl 04pr. 1«, » «42.60 42.60
Roggenmehl 94pt 100 KgW.7036 .70

Brot.
Schwarzbrot 94 prj.

Roggenmehl l Kg. 0.45 0.45
»tt, . 18att 0.43 0.43

Kolonialwaren.
Weizenmehl b Speise-

berettg. . l Kg. 0.52 0.52
Gerstengraupe» , 1 Kg. 0.72 0.73
hattet , gurtet » , l Kg. 0.80 0.93
Spctselalz . . . I Kg 0.32 0.32
Heiz- w. BeleuchtnngSstosse
gtetnf . IHauSbr., 90 Kg 2.65

ab Bahnlager
Steink.'Hansbr.!50Kg. 3.25

ab Stadtlagcr
Brau«!ovienvrii 9VKg 2.50

ab Stadtlager
Braun fobp 50 Kg. 2.00

ab Bahnlagcr

Dannenberg . — Bekanntmachung
Betrifit: Hansicklachtnngen.

Anmeldung von SÄlachtmeh zur Selbstversorgung.
Sämtliche berettS eingestellten und im kommenden Herbst

zur Hausschlachtung bestimmten: Schweine. Rinder und Schafe,
sowie die noch künftig zu diesem Zwecke einzustellenden Tiere
sind bei dem KreisauSfchuh in Wiesbaden. Lefsingstraße 16,
schriftlich anzumelden. Hierbei ist anzugeben:

Der Votzbesiser des Schdachttreres, und falls das Teer nicht
in der eigenen Hofreite gehalten wird, auch die Liesenfchafi, in
der dasselbe uniergebracht ist. Der Anzeigende erhält ein« Be¬
scheinigung der erfolgten Anmeldung. Diese Bescheinigung ist
sorgfältig auszubcwahrcn und muß mit dem Anträge ans Geneh¬
migung der Sansicklachtung wieder eingereicht werden. Hans-
schlachtnngs-Anträgen, denen diese Bescheinigung nicht beigefügt
ist, oder Sansschlachtungen von nicht ordnungsmäßig angcmelde-
tcn Tieren wird in Zuttinit eine Schlachterlaubnis nickt erteilt.
Die gesetzlich vorgeschriebene Mastdauer rechnet bei neu einge¬
stellten Tieren vom Tage der Anzeige ab.

Den von mir beauftragten Personen ist jederzeit der Zutritt
zu den Räumlichkeiten, in denen d ê Tiere gehalten werden, zu
gestatten, auch lebe Auskunft über die Unterbringung und Fütte¬
rung zu geben. '

Die allgemeine Anmeldung zur Viehzählung befreit nicht
von der vorstehenden Mrldeverpflichtung der zur Hausschlachtun«
bestimmten Tiere.

Vordrucke zu den Anmeldungen sind bei den Magistraten und
Gemeindevorftändenm haben.

Hinsichtlich der Hausschlachtung von Kälbern bedarf es der
Voranmeldung nicht. Hierdurch wirb iedoch die Vorschrift über
die rechtzeitige Einreichung des Antrages ans Genehmigung der
Hausschlachtung von Kälbern nickt berührt.

Wiesbaden, den 20. Juni 1618.
Der Vorsitzende des Kreisausicknsses:

von Heimburg.
Wird veröffentlicht
Srnnenbcrg. den 4. Juli 1618. I58®1

Der Nstraermetster B n cheI t

Die  Trauerfeier des
Rittmeisters Johann Kaspar Troost

findet Freitag, den 12. Juli, im Hause Wiesbaden, Nerotal 35,
nachm. 5 Uhr statt, daran anschließend Ueberführung zur Bahn.

Die Beisetzung ist Dienstag, den 16. Juli, nachmittags
5 Uhr in Heiligenkirdien bei Detmold.
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